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Deutſchland tBerlin, d. 18. Aug. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Großherzoglich Mecklenburg Schwerinſchen Hoſmarſchall Frei
herrn von Stenglin den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe, ſo
wie dem Landrath von Kroecher zu Gardelegen das Kreuz der
Ritter des Königlichen HausOrdens von Hohenzollern zu verleihen.

Der „St. Anz. meldet amtlich: Des Königs Majeſtät haben
am 10. d. M. um 11 Uhr Vormittags im Schloſſe zu Sansſouci den
bisherigen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter
der Vereinigten Staaten von Nordamerika Peter D. Vroom,
eine Privataudienz zu ertheilen und aus deſſen Händen ein Schreiben
des Präſidenten der gedachten Staaten entgegen zu nehmen geruht,
wodurch derſelbe von dieſem Poſten abberufen worden iſt. 5

Die Finanz Kommiſſton, welche berufen werden ſoll, um über
neue Steuerprojekte zu berathen welche dem Landtage vorgelegt wer
den ſollen iſt bis zu dieſem Augenblick noch nicht zuſammengetreten
und vollſtändig ernannt; ſie wird erſt in einiger Zeit ihre Thätigkeit
beginnen. Jn dieſen Tagen iſt im Schooße des Miniſteriums über
die definitive Zuſammenſetzung der Kommiſſton verhandelt worden

Die Frage ob das deutſche Handelsgeſetzbuch der Bun
desverſammlung nur mitgetheilt, oder deren Beſchlußnahme und Zu
ſtimmung eingeholt werden ſoll iſt zu einem Differenzpunkte zwiſchen
Preußen und Oeſterreich geworden. Oeſterreich verkritt die letztere
Alternative und ſteht damit auf demſelben Boden den es auch in
anderen Fragen unter Anderem in Betreff der Zolleinigung, einge
nommen hatte. Es hat demnach die vorltegende Frage eine prinzielle,
über den einzelnen Gegenſtand hinausgehende Bedeutung welche eine
Prüfung derſelben nothwendig macht. Die Behandlüng gemeinnützi
ger Vorſchläge, und zu dieſen gehört die Einführung eines Handels
geſetzbuches in Deutſchland, iſt im Artikel 64 der Bundesverfaſſung
vorgeſehen es wird in demſelben der Bundesverſammlung die Pflicht
der Prüfung ſolcher Vorſchläge und die Feſtſtellung ihrer Zweckmäßig
keit und Ausführbarkeit auferlegt ſie hat ferner die Mittel zur
Vollführung derſelben in ſorgſame Erwägung zu ziehen und ihr an
haltendes Beſtreben dahin zu richten die zudem Ende erforder
liche freiwillige Vereinbarung unter den ſämmtlichen Bundes
gliedern zu bewirken Dieſer Beſtimmung entſprach der von der
Bundesverſammlung am 18. Decbr. 1856 nach dem Antrage des han
delspolitiſchen Ausſchuſſes gefaßte Beſchluß durch welchen die Nürn
verger Kommiſſion eingeſetzt und derſelben die Aufgabe „den Ent
wurf eines allgemeinen Handelsgeſetzbuches für die deutſchen Bundes
ſtaaten auszuarbeiten, übergeben wurde. Dieſer Entwurf iſt, wie
der Beſchluß unter Nr. 2 weiter beſtimmte ſchließlich der Bundes
verſammlung zur Mittheilung an die höchſten und hohen Regierungen
und zur weiteren Einleitung in Vorlage zu bringen. Eine Beſchluß
nahme der Bundesverſammlung über den Entwurf iſt nirgends vor
behalten und würde auch der im Artikel 64 der Bundesverfaſſung feſt
geſetten „freiwilligen Vereinbarung unter den ſämmtlichen Bundes
gliedern und der der Bundesverſammlung angewieſenen nur vermit
telnden Stellung nicht entſprechen e

Ein Gegenſtand von erheblicher Bedeutung welcher durch die
Nürnberger Handelskonferenzen eine einheitliche Geſtaltung für den
Geſchäftsverkehr in Deutſchland erhalten wird, iſt das Verſiche
rungsweſen, deſſen Feſtſtellung eine ſehr eingehende Berathung
hervorgerufen hat. Jn dem dieſen Gegenſtand betreffenden Titel des

wie das „Dresdner
Journal“ hört, neben der Verſicherung auf den Todesfall auch legis
latoriſche Beſtimmungen für die Verſicherung auf den Lebensfall auf
genommen worden Und zwar in einer vorher nicht üblichen Weiſe

für das Verſicherungsweſen ent
haltene Beſchränkung, welche die Zuläſſtgkeit einer Verſtcherung auf
das Leben eines Dritten bei Strafe der Nichtigkeit von der notariel
len Erklärung dieſes Dritten abhängig machte, ward von der Mehr

S

zahl der Kommiſſionsmitglieder als zu weit gehend verworfen Da
gegen ward beſchloſſen in ſolchen Fällen Demjenigen, welcher das
Leben eines Dritten verſichern will, die Verpflichtung aufzuerlegen,
ein beſonderes Jntereſſe nachzuweiſen welches ſeiner Verſicherung zu
Grunde liegt. Die Annahme dieſer Beſtimmung wird als eine neue
Annäherung zur Erlangung der von dem deutſchen Handelsſtande ſo
dringend gewünſchten Regelung und Herſtellung allgemeiner Beſtim
mungen für das deutſche Verſicherungsweſen betrachtet.

Die in der Preſſe vielfach verbreitete Nachricht, daß die Zoll
vereins Kommiſſion welche zur Berathung einer Modifikation
der beſtehenden Uebereinkunft über die gleichmäßige Beſteuerung
des Zuckers im Zollverein in Berlin zuſammentrat und ſich vor
wenigen Tagen auflöſte, weil ſie zu keiner Einigung gelangen konnte,
im October hier wieder zuſammentreten werde findet wie der „Hann.
Ztg. von hier geſchrieben wird keine Beſtätigung. „Wie es ſcheint
ſind die nothwendigen Vorbereitungen eingeleitet, um die auf der
Konferenz auseinander gehenden Standpunkte zu vereinigen es läßt
ſich jedoch vorläufig nicht abſehen ob und wann dieſe Bemühungen
eine Wiederaufnahme der Konferenz möglich machen werden

Den H. N. wird von hier unter dem 15. berichtet Der aus
Breslau hier eingetroffene Dr. Schütte (welcher vor Kurzem aus
der öſterreichiſchen Feſtung Joſephsſtadt entwichen) iſt heute Mittag
von hier polizeilich ausgewieſen worden. Dem Vernehmen nach wurde
demſelben aufgegeben ſofort nach ſeiner Heimath Provinz Weſtpha
len) abzureiſen Dr. Schütte gab indeß ſeinen Willen kund gegen
die polizeiliche Maßregel bei dem Miniſterpräſtdenten v. Manteuffel
Recurs zu ergreifen, und dürfte bis nach erfolgtem Beſcheide die Er
laubniß, hier zu verweilen von der Behörde erhalten.

Auf eine Jmmediat Eingabe eines Theiles der Bürgerſchaft von
Aachen ſind wie man der L. Ztg. von hier ſchreibt die Hin
derniſſe beſeitigt worden welche ſich der Erbauung einer gothiſchen
und. den Jeſuiten zu übergebenden Kirche zum Gedächtniß an das
Dogma der unbefleckten Empfängniß Maria zu Aachen entgegenge
ſtellt hatten und es ſteht die Grundſteinlegung bevor zu welcher
Papſt Pius R. bereits eine Reliquie verliehen hat. Die Behörde
verlangte nämlich bisher die Gründung eines beſonderen Pfarrſyſtems
und den Nachweis ausreichender Mittel zum Bau. Von beiden Er
forderniſſen hat man jetzt Abſtand genommen. Ferner iſt den Schul
ſchweſtern in Schleſien die Uebernahme von Schulen durch das Mi
niſterium geſtattet worden nachdem die Provinzialbehörde bei der be
treffenden Konzeſſionsertheilung daran Anſtoß genommen hatte daß
die Schulſchweſtern von auswärtigen Oberen abhängig ſind. Dieſe
Schweſtern haben der von dem Miniſterium ertheilten Konzeſſion zu
folge am d. M. bereits eine Schule in Oppeln eröffnet.

Die kürzlich erſt veröffentlichte däniſche Antwortsnote an die Ka
binette von Berlin und Wien vom 24. Juni d. J. hat, wie jetzt der
„„N. Pr. Z. aus Frankfurt mitgetheilt wird preußiſcher Seits
eine Erwiderung gefunden in einer Depeſche des Herrn v. Manteuffel
vom 6. Juli d. J. die an den preußiſchen Geſandten in Kopenhagen,
Grafen Oriolla gerichtet iſt und lautet:S r Zweck r r vom 20. Mai c. war, über die Abſichten welche
die kön. däniſche Regierung bei der angekündigten Einberufung der Stände Holſteins
hegt, zu größerer Klarheit zu gelangen. Welche Erwiderung uns darauf zu Theil
g5orden iſt. wollen Ew. e gefälligſt aus dem abſchriftlich beifolgenden Erlaß des
Miniſters Michelſen vom 24. v. M. entnehmen Ich kann Ew. c. nicht verhalten,
daß uns die Erklärungen des kopenhagener Kabinets auch dies Mal zu unbeſtimmt er
ſcheinen um einen ſichern Schluß auf die Jntentionen deſſelben zu geſtatten. Indes
en die Zeit des Zuſammentretens der Stande ſteht nahe bevor und die k. daniſche
Regierung wird alsdann berufen ſein zu handeln. Unter dieſen Umſtänden haben
wir es, in Uebereinſtimmung mit dem kaiſ. öſterr. Hofe für das Geeignetſte gehal
ten, vorläufig abzuwarten was uns die unzweideutige Sprache der Thatſachen bald
ſagen wird. Wir dürfen dies thun in der Ueberzeugung daß wir das kopenhagener
Kabinet bei unſeren bisherigen freundſchaftlichen Rathſchlägen in keinem Zweifel dar
über gelaſſen haben wie die Lage der Sache von uns nothwendig aufgefaßt werden
muß und welche Entſchließungen ſich daraus für uns, je nach dem weitern Verlauf
derſelben ergeben werden. Ew. e. find ermächtigt, dem Herrn Miniſter Michelſen
eine Abſchrift dieſer Depeſche mitzutheilen.“



G e e
Stuttgart d. 14. Auguſt Das hieſige Deutſche Volks

blatt““, das Organ der ultramontan katholiſchen Vartei, ſtellt die Exi
ſtenz eines Hirtkenbriefes ſüddeutſcher Biſchöfe, worin die Ratho
liken ermahnt werden, den Umgang mit Proteſtanten möglichſt zu
meiden, in Abrede. Als ein Beweis der Thätigkeit die jene Partei
bei uns entwickelt, mag übrigens auch die Gründung eines neuen ka
tholiſchen Blattes gelten. Es erſcheint nämlich von jetzt an ein „Rot
tenburger katholiſches Kirchenblatt für kirchliches Recht und Leben.
Redacteur iſt Pfarrer Pfiſter in Nißtiſchen, Verleger Buchhändler Fe
ger in Eßlingen.Holſtein. Die „Hamb. Nachr. bringen aus Kopenhagen
vom 14. d. Mts. den „Entwurf eines Verfaſſungsgeſetzes
für die beſonderen Angelegenheiten des Herzogthums
Holſtein.

ſ. 1erklärt, das Herzogthum Holſtein habe hinſichtlich ſeiner beſonderen Ange
legenheiten eigene Geſetzgebung und Verwaltung, und zählt die beſonderen Angelegen
heiten auf. H. 2 bezeichnet als beſondere Angelegenheiten gemeinſchaft lich für
das Herzogthum Holſtein und das Herzogthum Schleswig „die in Unſerer Aller
höchſten Bekanntmachung vom 28. Januar 1852 genannten Sachen welche folgende
nicht politiſche Einrichtungen und Anſtalten betreffen die Univerſität zu Kiel, die
Ritterſchaft, den Eider Kanal (den Zolltarif jedoch darunter mitbegriffen), das Brand
Verſicherungsweſen die Strafanſtalten, das Taubſtummen Inſtitut und die Jrren
Anſtalt.“ H. 3 erklärt die ſouvergine Gewalt in den beſonderen Angelegenheiten
des Herzogthums Holſtein (H. 1) werde vom König Herzog durch einen „Miniſter
für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg“ ausgeubt. Allerhöchſte Erlaſſe, wel
che die Geſetzgebung und Verwaltung in den beſonderen Angelegenheiten des Herzog
thums Holſtein betreffen, bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnung des Mini
ters für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg welcher dadurch verantwortlichwird. „Uebrigens behalten Wir es Uns vor, Unſeten Miniſterium für die Herzog
thümer Holſtein und Lauenburg auch die Verwaltung anderer Angelegenheiten zu un
terlegen welche Wir für geeignet dazu anſehen möchten vhne daß dieſe deshalb doch
als beſondere Angelegenheiten des Herzogthums Holſtein betrachtet werden ſollen.“
Die Folgenden 9. 4 22 betreffen die Mintſter Verantwortlichkeit die Kirche und
Schule, Die Unabſetzbarkeit der Richter und Zuſammenſetzung und Befugniſſe der
StandeVerſammlung. H. 10 beſtimmt In Betreff der beſonderen Angelegenhei
ten des Herzogthums Holſtein ſollen neue Geſetze nicht anders als nach vorgängiger
Zuſtimmung der Verſammlung der Provingialſtände erlaſſen oder beſtehende Geſetze
Abgeändert oder aufgehoben werden und iſt in den betreffenden Verfügungen auf die
ertheilte ſtändiſche Zuſtimmung Bezug zu nehmen. Jedoch findet dieſe Beſtimmung
auf die in Gemäßheit der Bundes Verfaſſung im Herzogthum Holſtein zu publiziren
den Bundes Beſchlüſſe keine Anwendung. Jedoch kann „unter dringenden Um
ne der König auch (9. 11) proviſoriſche Geſetze ohne Zuſtimmung der Stände
erlaſſen.

Jtzehoe, d. 17. Aug. Jn der heutigen Sitzung der Holſteini
ſchen Ständeverſammlung. wurde das Protokoll der vorigen
Sitzung verleſen und genehmigt der dem königl. Commiſſar beigege
bene königl. Beamte Etatsrath und Departementschef Springer,
wurde der Verſammlung vorgeſtellt und zwei Hülfsſeeretäre, Advokat
Wiggers aus Kiel und Amtsſeeretär Niſſen aus Segeberg, wur
den introducirt. Auf die Tagesordnung war die Frage geſetzt Ob
zur Prüfung des Entwurfes eines Verfaſſungsgeſetzes für die beſon
deren Angelegenheiten des Herzogthums Holſtein ein Comité zu er
wahlen ſei?““ Der Abg. v. Blome empfahl die Wahl eines Aus
ſchuſſes, da er ſehnlichſt wünſche, jedes Mittel zu benutzen welches
zu einer Verſtändigung führen könne Die Holſteiner forderten ja
nicht viel, ſie recurrirten nicht auf alte Rechte ſie wünſchten nur ei
nen geringen Sheil derjenigen Zuſagen, welche in der allerhöchſten
Bekanntmachung enthalten ſeien. Wenn ihnen von den Dänen häufig
der Vorwurf gemacht ſei, daß ſie den Plan hätten, den Geſammtſtaat
aufzulöſen, daß ſte die Integrität der Däniſchen Monarchie in Ge
fahr brächten, daß ſie den Keim zur Zwietracht und zum Unfrieden
gelegt hätten, ſornſeien ſolche Beſchuldigungen völlig grundlos. Die
Holſteiner hegten keine Gelüſte wie die nach einem Eiderſtaate vder
nach Skandinavismus gerichteten Als Merkmal eines Einheitſtaates,
wodurch dieſer ſich von einem Geſammtſtaate unterſcheide, diene dies,
wenn eine Vertretung nach der Volkszahl principmäßig ſtattfinde; ei
nen ſolchen hätten die Dänen hergeſtellt, ohne dazu die Holſteiniſchen
Stände mitwirken zu laſſen der Einheitsidee ſei das Steuerſyſtem,
das Zollweſen, Kaſſenſcheine und Münzweſen geopfert, ſelbſt der
oberſte Geiſtliche des Landes habe um dieſer Jdee willen nicht mehr
Generalſuperintendent genannt werden können man habe ihm den
Titel eines Biſchofs gegeben. Die Beſchwerden, die Bitten der Hol
ſteiner ſeien vergeblich geweſen und, im Reichsrathe vorgetragen, ſeien
die Beſchwerden häufig ſogar mit Hohn als unbegründet zurückgewie
ſen: Aber vielleicht könne noch eine Aenderung eintreten und auf
dieſe Hoffnung geſtützt beanträage der Redner die Wahl eines Co
mité's, um den vorgelegten Entwurf einer Begutachtung zu unterzie
hen. Von allen Seiten wurde der Antrag unterſtützt Der Prä
ſident Vorzugsweiſe auf zwei Punkte habe die Verſammlung ihre
Aufmerkſamkeit zu richten. Jm noch zu Recht beſtehenden Verfaſ
ſungsgeſetze beginne der K. mit den Worten „„Holſtein bildet einen
ſelbſtſtändigen Theil der daniſchen Monarchie und in der jetzigen Vor
lage fehle dieſer Paſſus die Verſammlung werde darüber zu berathen
haben, ob der Paſſus auch im neuen Geſetze einen Platz zu finden habe
ob ſolches wünſchenswerth oder ob es unnütz ſei. Jn den Motiven zu
der jetzigen Vorlage heiße es ſodann daß die Verſammlung nunmehr
Gelegenheit habe, ſich über die Grenzen der ſtändiſchen Competenz zu
äußern und hiermit ſei eine Veranlaſſung geboten ſich über vieles
auszuſprechen was die Intereſſen Holſteins ſehr nahe angehe. Dieſe
Gelegenheit wolle man daher mit Vertrauen benutzen und es ſei zu
hoffen, daß die Beſchlußnahme der Verſammlung gute Früchte tragen
werde. Jn das Comité wurden alsdann gewählt v. Blome (44
Stimmen), Versmann (44 St. ReventlowJersbeck (4 St. Röt
ger (44 St. Mannhardt (42 St. ReventlowFarve (42 St.

Der AbgeordLübbe (41 St), Reincke (40 St.), Roß (27 St.).
nete Wall aus Altona fragt beim königlichen Commiſſar an ob der
jetzt tagenden Verſammlung wohl noch eine Vorlage betreffend ein

neues Geſetz über Maaß und Gewicht im Anſchluſſe an das in
Hamburg einzuführende neue Maaß und Gewicht werde gemacht wer
den ein ſolches Geſetz entſpreche dem Intereſſe des Landes und na
mentlich der Stadt Altona und werde vom Kaufmannsſtande gewünſcht.
Es entgegnete der königliche Eommiſſar: eine derartige Vorlage werde
ſchwerlich gemacht werden, da, ſo weit bis jetzt ſeine Jnſtruction ge
he, die Regierung keine andere Vorlage als die bereits gemachte ma
chen werde doch werde er ſeinerſeits eine hierauf bezügliche Anfrage
an das königliche Miniſterium richten. Nachdem die nächſte Si
tzung auf den 24. Auguſt, als heute über acht Tage, feſtgeſetzt und
das Comité vom Präſidium aufgefordert worden war, ſeine Arbeit
möglichſt zu beſchleunigen wurde die Sitzung geſchloſſen.

Frankreich.
Paris, d. 17. Auguſt. Das Ereigniß des Tages iſt die Rede

des Grafen Montalembert, welche er in der heutigen Schluß Sitzung
des Jnſtituts als zeitweiliger Director der franzöſiſchen Akademie ge
halten. Jeder, mag er auch ein Gegner der politiſchen oder religiöſen
Anſichten dieſes Mannes ſein, muß ihm zugeſtehen, daß dieſe Rede
ein Meiſterſtück in Bezug auf Form und Gehalt und eine der treff
lichſten Proben ſeines hochgerühmten RednerTalentes iſt. Die Rede
iſt übrigens ſoweit immer nur die akademiſchen Schranken und die
äußeren Verhältniſſe es zulaſſen, der Anſpielungen auf das beſtehende
Syſtem und ſeine Werkzeuge voll; namentlich wußte er in den kur
zen Umriſſen über das Leben der verſtorbenen Akademiker Cauchy und
Paul Delaroche in einer anerkennenden Weiſe zu loben, die, auf die
Lebenden angewandt, für gar manche der heutigen Größen zur bitte
ren Satire und zum ſchneidendſten Vorwurfe wird. Am meiſten
Senſation erregte der Schluß, worin er die Jugend vor allen Gefah
ren der Erſchlaffung und der materigliſtiſchen Blaſirtheit in kräftigſter
Weiſe warnt. Unter Anderm benutzte er dieſen Theil zu einer höchſt
gelungenen Erwiderung auf einen Paſſus der kaiſerlichen Rede vom
14. d. Mts. So wie dort der Kaiſer von der proviſoriſchen Regie
rung als einem „Söuvernement éphemere“ ſprach ſo warnte heüte
Montalembert die Jugend, ſich nicht den falſchen Freuden einer
„ſchnell dahinſchwindenden Sicherheit („Sécurite éphémere zu
überlaſſen. Die „Preſſe“ bringt die Rede heute Abends ſchon voll
ſtändig, während das Pays“ und die „Patrie““ ihrer noch mit kei
ner Sylbe erwähnen.

Paris, d. 18. Auguſt. (Tel. Dep.) Der Kaiſer und die Kai
ſerin ſind nach Biarritz abgereiſt. Der „Moniteur meldet daß
der Schah von Perſten dem Kaiſer Napoleon den Säbel Abbas I.
zugeſandt habe. Der „Moniteur enthält ferner nachfolgende Er
nennungen im diplomatiſchen Corps: Zum Geſandten in Petersburg
iſt Graf Lyneval (wohl Graf Rayneval, der bisher in Rom war),
zum Geſandten in Rom der Herzog von Grammont (bisher in Tu
rin) ernannt worden. Zu bevollmächtigten Miniſtern ſind ernannt
der Prinz La Tour d'Auvergne in Turin (Laragnais, bisher in Flo
renz) der Marquis Ferrière in Florenz (le Vayer, bisher Geſandter
in Stuttgart), der Graf Reculot in Stuttgart (bisher in Hannover),
der Graf Damremont in Hannover (bisher in Darmſtadt, Wiesbaden
u. ſ. w.), der Graf Comming (wohl Graf Comminges, erſter Secre
tair in Madrid), aus dem Hauſe Guitaut in Darmſtadt, Mercier in
Stockholm (bisher in Athen), Montherot in Athen (bisher in Kaſſel),
der frühere Geſandtſchafts Secretair in Petersburg Baudin in Kaſſel,
Baron Pichon in Teheran (bisher General Conſul in Trapezunt).
Letzterer erſetzt Bourre, welcher auf ſeinen Wunſch zur Verfügung
geſtellt worden iſt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Auguſt. Der miniſterielle „Obſerver““ ſchreibt

mit Bezug auf den Schluß der Seſſion: „Das miniſterielle Fiſch
eſſen zu Greenwich iſt auf nächſten Mittwoch vertagt. Man erwartet
noch immer daß die Prorogation vielleicht an dem feſtgeſetzten Tage,
nämlich am nächſten Sonnabend d. 22. Auguſt ſtattfinden wird.
Wenn wir aber bedenken, wie lange ſich die Debatte über die Ehe
ſcheidungsbill hinſchleppt, ſo fürchten wir daß die Seſſion noch eine
halbe oder gar noch eine ganze Woche länger dauern wird. Die den
conſolidirten Fond betreffende Bill den auf Appropriation der
Geldnoten der Seſſton bezüglichen Artikel enthaltend iſt im Hauſe
der Gemeinen zum erſten und zweiten Male verleſen worden iſt
durch's Comité gegangen und wird vielleicht morgen zum dritten Male
verleſen und dann dem Oberhauſe überwieſen werden wo ſie vielleicht
in drei oder vier Tagen durchgehen wird. In ſo weit wäre alſo alles
zur Prorogation bereit. Allein die Regierung iſt entſchloſſen die Ehe
ſcheidungsbill nicht aufzugeben Und will dieſelben langwierigen Ver
handlungen nicht in einer anderen Seſſion nochmals durchmachen
Doch müſſen noch einige bedenkliche Artikel angeſichts einer „factiöſen
Oppoſition durchgebracht werden. Die morgende Unterhausſitzung

wird die Frage entſcheiden. rhalten Gladſtone und Conſorten einſchlagen werden ſelbſt wenn die
Streitfrage in Wirklichkeit ſchon entſchieden iſt.

werden ſo iſt es möglich daß ſie am nächſten Sonnabend von den
Arbeiten einer langen Seſſion befreit. werden. Werden ſie morgen
nicht fertig, ſo muß jedenfalls die Bill durchgebracht werden.

TürkeiUeber die Vorgänge in Osborne und die dort getroffenen Ver
abredungen während der Anweſenheit des Kaiſers Napoleon will der
Korreſpondent der „Hamb. Börſ.H.“ einiges Nähere erfahren haben.

bevor er ſich auf das Verſprechen
einließ, im Verein mit dem Wiener Kabinet die Pforte zur Annülli
Hiernach hatte Lord Palmerſton,

Niemand vermag zu ſagen, welches Ver

Wenn die Herren
vom Hauſe der Gemeinen morgen mit der Eheſcheidungsbill fertig

e



rus zu taumen haben werden. Sollte ſich dieſe Anſicht des Wienerrung erte der Moldau beſtimmen zu wollen, die Zuſt im
mung Oeſterreichs zu dieſer Konzeſſion durch den Tele etgraphen eingeholt. „Die weiteren Vereinbarungen der Premiers end an beſtätigen, ſo dürfte wohl jedenfalls Hr. v. Pro
von Ftankreich und England fährt der gedachte Korreſpondent in Konzeſſton t im Bunde der Abberufenen ſein, denn ohne dieſe
net Beichie ſern tagen einen ſo korſtionellen und teſerrttten rn n e Frankreich ſchwerlich in die Abberufung ſeines Ge
Eharakter an ſich daß thre Exiſtenz ganz ünd gar von den Entſchlie Die offthei i z
ßungen des Wiener Kabinets und der Pforte abhängig gemacht iſt. daß in Bet zielle Oeſterreich Korteſp.“ vom 17. d. M beſtatigt
Lord Palmerſton hat dem Antrage des Grafen Walewski, di in Betreff der Donaufürſtenthümer ein Einverſtändniß erzi tJ ewski, die Frage worden ſei. Oeſt ändniß erzieltder Donaufürſtenthümer auf einer neuen Pariſer Konferenz zu bera erathe n erreich wie England hätten nun ſelbſt der Pforte an
then, unter der Bedingung Rückſicht verſprochen daß Seſterreich und hof 5 der Moldau Neuwahlen vorzunehmen und es ſteht u
die n damit einverſtanden ſeien. Wie ich nun eben vernehme en daß die Pforte dem zuſtinnen werde

ſoll das Wiener Kabinet dem Plane, eine neue Konferen4 ufſammen- etreten zu laſſen, nicht abſonderlich hold ſein, und ſich m r Das am 19. Aug. a ſetz Sammlung.
t vornehmlich des ug gegebene 43. Stück der Geſetz S n Sthalb zur Einwilligung in die Annullirung der moldauiſchen Wahlen Nr. 4747. das Privilegium wegen Ausfertigung auf d Je ung enthält unter

an beſtimmen laſſen, weil es durch dieſe einer neuen Pariſer Kon S e e a u im Betrage von 50,000 alen n niſſen

erenz, welche den status quo der Fürſtenthümer mehr denn j und untern je proble Nr. 4748. das Statut des Elb Dei renmatiſch machen würde, zu begegnen glaubt An dert Abberufung Lore ken Vom 25. Jutt t des Elbe Deichverbandes für die Dommißzſcher Aue Hus
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m Bospo m ewinn von 200 Thlr.platz p 4 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 717. 45,454. S e v e o und
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Akten Oſtpreuß ſche o. V. Ausland. PrieDeſſauer Continental Gas Actien l 109 Fommerſche zu s Sie un et gettent

d Hofenſche e do. Priorität Fordb. (Fr. Wilh. aM J 99 ritäts o HSetge t earktberichte. S le 2 862/, Wagdeb. Halberſt. 206 S an Oblig. J. de f
Magdeburg, den 18. Auguſt. (Nach Wispeln.) So a aran a 87 e e Wittenb. 42 a do. Sambh. und c W
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am neuen Pegel 4 Fuß 2 Zoll agdeburg, den 18. Auguſt 1867
Königl. Schleuſenamt. Haaſe



Keeht Feruaunis ehe
Bekanntmachungen.

m Guranno aus dem Hepot der Herren Weidl-
S Böhl Co. in Iamibiurrg empfiehlt zu sofortiger oder Herbst-

G. Nanu in alle aS.lieferung

Geräuch. Rhein und Weſer-Lachs,
veides in excellenter Qualité, empfehle in ganzen Seiten und ausgeſchnitten billigſt.

Julius Riffert.
Friſchen, wenig geſalzenen Hamb. Caviar pfing

großkörnigen Aſtr. Caviar in ganz vor
züglicher Qualité friſch vom Eiſe.
außerdem empfehle beſten

Julius Rifſert.
Fetten, friſchen Spick- Aal

in Prachtſtücken empfing Julius Riffert.
Der wohl weltbekannte und berühmte „Boonekamp of Maag-Bitter,

bekannt unter der Deviſe:

Gott quf non servat“,ſicherer Schutz und Hülfe bei jedem Magen Uebel,
ſo auch auf Reiſen, zur Jagd c. c. hält der Erfinder und alleinige Deſtillateur I.
Vnderberg Albrecht in Rheinberg am Niederrhein in Flaſchen à 7 15
25 ſtets Lager in aIIS& bei Julius Riffert.
roudre Wewre zur sofortigen Bereitung von Selterwasser, à Packet zu 20 Plaschen 15

Zu haben bei ar inmg, Neunhäuser Nr. 5.

Die Eſſigfabrik von G. Bar't in Halle,
Rathhausgaſſe Nr. 13,

empfiehlt M writ, vom feinſten Geſchmack und ſcharfer Säure, k Quart 1 3
a Oxhoft 7

Beoht eruanmiseher Gram in rertannter
vorzüglichſter Qualität bei Albert Püſchel in 99

Auction.
Wegen Räumung meines bisherigen Auctions

Lokales, große Märkerſtr. 22, findet Don-
nerstag den 20. Auguſt er. Nachmittags
von 2 Uhr ab Fortſetzung der Auction von
Möbeln c. ſtatt. Zur Verſteigerung kom
men an dieſem Tage hauptſächlich gute Nuß
baum- und birkene Möbeln, als: So
phas Stühle, Tiſche, Spiegel, Servanten,
Secretaire, Kleider Wäſch, Waaren und
Küchenſchränke, Kommoden, Bettſtellen ec.,
Uhren Haus und Küchengeräthe u. dgl. m.,
ſowie auch eine Partie Farbewaaren.

Carl Paetzoldt.

Ritterguts Verkauf.
Ein in der ſchönſten und fruchtbarſten Lage

der Provinz Sachſen gelegenes Rittergut von
circa 400 Morgen Areal iſt Familienverhält
niſſe wegen ſofort, wie es geht und ſteht, für
55,000 mit 20,000 Anzahlung zu ver
kaufen und zu übergeben. Näheres durch

L. Finger in Halle.
Ein Dienſtknecht,

der gute Zeugniſſe hat und ſeine Schuldigkeit
thut, findet bei 40 Jahreslohn Dienſt auf

der Steinhaufſchen Ziegelei
vor Schlettau.

Eine junge Wittwe gebildet von empfeh
lendem Aeußern, die in allen häuslichen, ſo
wie feinen Handarbeiten erfahren wünſcht in
Halle oder in der Nähe bei einer angeſehenen
Familie oder bei einem einzelnen Herrn als
Wirthſchafterin placirt zu werden.
Gef. Anfragen befördert Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

Ein großer Haufen Pferde Dünger liegt
zum Verkauf alter Markt Nr. 11.

Ein Gut mit eirea 410 Morg. Ar., größ
tentheils kleefähiger Boden, iſt mit ſämmtlichen
leb. u. todt. Jnventar für 15,000 bei
8000 Anzahl.

Eine Windmühle, ſehr gut gelegen für
3000 bei 1500 Anzahl.Ziegeleien zu 8000 u. 2000 7 mit der
Hälfte Anzahl. ſowie ein Wohnhaus ec., worin
Material Geſchäft betrieben, und 7 Morg. Land

I. Klaſſe für 2000 ſind zum Verkauf
Eine Brauerei mit Schankgerechtigkeit und

eine Gartenwirthſchaft mit Reſtauration zur
Verpachtung nachzuweiſen durch
das Commiſſions Bureau von Fr. Toepel

in Wittenberg
Ein Geſchäfts Lokal, beſtehend in Nieder

lage Boden, Keller, Comtoir- Stube und
möglichſt anſtändiger Wohnung, wird auf meh
rere Jahre zu miethen geſucht. Anmeldungen
unter Ziffer O. R. durch Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung

Ananas Früchte
mit und ohne Krone grosspeerige
vollsäftige schöne Exemplare, erhielt wieder u.

offerirt G. Gloldschmidt.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener mili

tairfreier und unverheiratheter Kutſcher findet
jetzt oder nach dem Manoeuvre Dienſt in der
Zuckerſtederei zu Trotha. t

Glaſerkitt in und I iſt billigſt in
der Helfarbenfabrik von Fr. Schlüter, gr.
Steinſtraße Nr. 6, zu haben.

4 Stück Pferde, unter
ſechſen die Wahl, ſind in

s Dederſtedt zu verkaufen bei
Fritſſch.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Fürſtenthal.
Heute Donnerstag d. 20. Auguſt

Comcert.
Anfang 7 Uhr. E. John,

Stadtmuſikdirector

Soeben erſchien und iſt in Male in
der Pfeſferschen Buchhand-

ung zu haben:
Vollſtändiges Handbuch.

der Veterinär- Polizei
und

gerichtlichen Thierheilkunde
in Preußen.

Für Thierärzte, angehende Departements und
Kreis Thierärzte, Viehbeſitzer c.

Von H. Anacker, Kreis Thierarzt:
Preis 22i

Beſte, friſche Salzbutter, à 8
in Kübeln billiger, empfiehlt

Nobert Lehmann.
Halke, den 18. Auguſt 1857.
Mauerſteine, Dachſteine, poröſe

Steine, Roman Portland Cement
billigſt bei Gustav lessmer.

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Als ehelich Verbundene empfehlen uns lie
ben Freunden und Verwandten.

Bernhard Schober,
Thekla Schober geb. Schröter.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 57, Uhr entſchlief ſanft zu

einem beſſern Sein unſer lieber Vater und
Großvater, der Glaſer- Meiſter Auguſt Wil
helm Wagner, im Alter von 72 Jah
ren. Dieſes ſeinen vielen Freunden, mit der
Bitte um ſtilles Beileid, zur Nachricht.

Halle, den 19. Auguſt 1857.
Die Hinterbliebenen

TodesAnzeige.
Dienstag den 18. Auguſt Abends 7 Uhr

entſchlief ſanft zu einem beſſern Sein unſere
theure Mutter Johanna Dorothea Lauf
fer geborne Böhme.

Um ſtille Theilnahme bitten die trauernden

Kinder AuguſtCarl
Guſtav

TodesAnzeige.
Am 12. d. Mts. ſtarb ſanft und ruhig

unſere jüngſte Tochter
Johanne Friederike Hennig,

in einem Alter von 19 Jahren.
Für die von ihrer braven chriſtlich ge

ſinnten Dienſtherrſchaft, der verwittw. Frau
Emilie Hoffmann in Löbnitz ſowohl,
als auch von den hieſigen Jünglingen und
Jungfrauen der Dahingeſchiedenen erwieſeneTiere ſo wie für die Theilnahme der
ganzen Kirchfahrt an unſerm großen Verluſt

ſagen herzlichen Dank edie betrübten Eltern,
D. Hennig und Frau.

Teicha am Begräbnißtage,
den 16. Auguſt 1857.

TodesAnzeige.
Unſer freundliches Lenchen iſt geſtorben!

Heute haben wir ſie begraben!

Lauffer.

Modelwitz, am 18. Auguſt 1857.
Karl Zeiger und Frau.



Beilage zu Nr. 193 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 20, Auguſt 1857.

e e
Vermiſchtes.

Vor einigen Tagen war die Kurfürſtenbrücke in Berlin trotz
ihrer Länge derartig an allen Stellen von Neugierigen beſetzt, daß
die Paſſage dort faſt vollſtändig gehemmt war. Alles ſah hinunter in
die Spree die aber auch einen höchſt eigenthümlichen Anblick gewähr
te. Tauſende von Fiſchen aller Art, vom kleinſten Plötz bis zum
armdicken Aal, ſchwammen zuſammen die Spree hinab und ſämmtlich
waren ſie todt. Ein Fiſcher, der mit Thränen in den Augen die
ſem Schauſpiel ebenfalls zuſah, erklärte den Umſtehenden, daß in
ſämmtlichen Fiſchbehältern Berlins die Fiſche geſtorben ſeien, weil die
Spree ſo ausgetrocknet ſei, daß die Fiſchkaſten nicht mehr weit genug
ins Waſſer hinabgelaſſen werden können und er prophezeihte zugleich
eine Theuerung der Fiſche, wie ſie Berlin noch niemals gehabt habe

Der „Bresl. 3.“ ſchreibt man aus Liſſa vom 13. Auguſt:
Erſt heute ließ ſich die beiſpielloſe Größe des Unglücks und Jam-

mers überſehen, die der geſtrige Brand in Bofano wo angerichtet.
Bis heute Morgens durfte man hoffen, daß die geſtern in der allge
meinen Verwirrung und dem grauſenvollen Jammer Vermißten ſich
irgend wohin gerettet und ſich heute wieder finden würden. Aber es
fällt mir in der That ſchwer, von dem gräßlichen Unglück berichten
zu müſſen, daß bis heute gegen Abend bereits 15 17 Leichen, theils
bis zur Unkenntlichkeit verbrannt theils in den Kellern erſtickt, aus
dem Schutt hervorgebracht worden ſind. Mehr als 20 Perſonen, zum
Theil ganze Familien zum Theil Kinder und Frauen, werden noch
vermißt, und über deren Schickſal kann kaum noch ein Zweifel ob
walten. Eine Anzahl von Frauen und Kindern wurde noch geſtern
lebend und glücklich aus ihren unterirdiſchen Zufluchtsſtätten, wohin
ſie die Gefahr und Angſt getrieben, gerettet. Nicht ſo glücklich war
eine der begütertſten Familien der Müllermeiſter Ewald Käbſch mit
Frau und Tochter, die heute Morgens erſtickt im Keller ihres Wohn
hauſes gefunden wurden wohin ſie ſich begeben, um aus demſelben
ihr bewegliches, koſtbarſtes Eigenthum zu retten. Käbſch hielt einen
ſchweren Geldbeutel krampfhaft in der Hand außer dieſem ſollen ſich
gegen 40,000 Thlr. in Pfandbriefen vorgefunden haben. Von der
ziemlich weitläufig gebaut geweſenen Stadt ſtehen heute noch im Jn
nern derſelben etwa 4 Gebäude und in der Vorſtadt deren etwa 32
bis 35, alle übrigen nebſt den Kirchen und öffentlichen Gebäuden wa
ren heute Vormittags rauchende Trümmer. Die ſchrecklich heimge
ſuchten Bewohner verlebten zum größten Theile die vergangene
ſchreckensvolle Nacht auf freiem Felde. Die heutigen Bahnzüge brach
ten Hunderte derſelben zu ihren Verwandten und Bekannten in die
Umgegend um bei dieſen wenigſtens augenblicklich Schutz und Auf
nahme zu ſuchen. Den hier Eingetroffenen kam die menſchenfreund
lichſte Theilnahme unſerer Bevölkerung entgegen. Der Magiſtrat be
förderte ſchon am frühen Morgen außer mehren Hundert Broden 150
Quart geiſtiges Getränk und einen Centner Fleiſch an den Schauplatz
des Elendes und der Entbehrung.“ e

Grindelwald, d. 12. Auguſt. Die intereſſanteſte Nach
richt aus dem Berner Oberlande iſt unſtreitig die vor einigen Tagen
erfolgte Beſteigung des Schreckhorns (12,568 Fuß) durch den Eng
länder Euſtace Anderſon aus St. Leonards in Mortlake (Surrey),
der im Auguſt vorigen Jahres auch die Jungfrau, vor ihm bekannt
lich nur vier- bis fünfmal überwunden, erklommen hatte. Am ver
floſſenen 5. Auguſt begab ſich Anderſon mit den ſchon von früheren
ähnlichen Unternehmungen her rühmlichſt bekannten Gemſenjägern Pe
ter Bohren und Chriſtian Almen als Führern und drei Trägern über
den oberen Gletſcher auf das Schreckhorn. Die erſte Nacht ward in
einer Felſenhöhle zugebracht, eben ſo in Folge des heftigen Regens,
der Morgen des 6. Auguſt. Ein wolkenloſer Nachmittag ließ faſt die
Spitze erreichen. Nach der zweiten, unter einem Felſen verlebten, bis
um 2 Uhr wieder vom Regen heimgeſuchten dann aber durch ſchö
nen Mondſchein wundervoll erleuchteten Nacht (vom 6. zum 7.) ge
langte Anderſon, der ſich Morgens 6 Uhr mit ſeinen Begleitern wie
der auf den Weg gemacht hatte, beinahe bis auf den Gipfel. Er er
blickte aber bald eine noch höhere Spitze als die von Grindelwald
aus ſichtbare. Auch der Fuß dieſer höheren Spitze ward bald erreicht.
Nur eine Spalte blieb zu überſchreiten. Almen hatte den Rand ſchon
erſtiegen, und Anderſon mit Peter Bohren war bis auf einige Schritte
nachgeklettert, als zwei in kurzen Zwiſchenräumen nach einander her
abſtürzende Lawinen auf deren Gefahr Angeſichts des friſch gefalle
nen Schnee's die Führer vor dem Erklimmen der höheren Spitze An
derſon vergebens aufmerkſam gemacht hatten, zum Theil in die Spalte
ſtürzten zum Theil darüber weggingen und unſere Reiſenden
nahezu bedeckten. Die Führer erklärten bei dem Stande der Witte
rung das Weiterdringen für unmöglich. Die untere Spitze ward in
deſſen an demſelben Tage (7. Auguſt), Nachmittags 3 Uhr, erſtiegen
und durch eine dort aufgepflanzte Fahne für überwunden erklärt.
Die Geſellſchaft kehrte von der entgegengeſetzten Seite, über den un
teren Gletſcher, nach Grindelwald zurück, wo ſie Abends 10 Uhr, von
Regen triefend, was Touriſten dieſer Kategorie natürlich kaum zu
den Beſchwerlichkeiten einer Expedition rechnen, im Hotel zum Bä
ren“ eintraf. In dem ganzen Thale wird von der Erſteigung des
Schreckhorns geſprochen der erſten, von welcher man nach den uns
zu Geſicht gekommenen Reiſehandbüchern, die den Berg unter den
noch nicht beſtegten aufzählen, ſo wie nach dem Zeugniſſe der Ein
gebornen Kenntniß hat.

München, d. 15. Auguſt. Die große Hitze dieſes Som
mers hat eine ſehr bedeutende Bierconſumtion in unſerer guten

Hauptſtadt zur Folge gehabt. Trotzdem, daß unſere Brauer heuer
um 47,739 Eimer Sommerbier mehr als im vorigen Jahre eingeſot
ten haben, will es den Anſchein haben, als ſollte Biermangel eintre
ten! Nach den jetzt noch vorhandenen Vorräthen, wie ſte ſtch am 8.
d. herausſtellten, 143,710 Eimer, haben wir nur noch auf zwei Mo
nate Vorrath, vorausgeſetzt, daß die tägliche Conſumtion 2500 Eimer
nicht überſteigt. Aus dieſem Grunde haben unſere bedeutendſten
Brauer Löwenbräu, Leiſtbräu, Pſchorrbrau und Faberbräu um die
Erlaubniß nachgeſucht, mit dem Einſteden des Winterbieres einige
Wochen vor der geſetzlich beſtimmten Zeit (15. September) beginnen
zu dürfen, was ihnen in Rückſicht auf die oben angeführten Verhält
niſſe auch geſtattet wurde. Wie namhaft der Betrieb dieſer Braue
reien iſt, mögen einige Ziffern darthun: Der Löwenbräu hatte heuer
60,100, der Spatenbräu 54,500, der Leiſtbräu 32,000 Eimer Som
merbier eingeſotten.

Die Schauſpielerin Haizinger in Wien, Mutter der be
kannten Louiſe Neumann, hatte ſich verpflichtet während der Fe
rien auf einem Provinzialtheater zu ſpielen. Hinterdrein reute ſte
der Entſchluß und ſie ſchrieb deshalb an ihre Tochter, welche ſie zu
beſuchen gedachte, daß ſie den betreffenden Director, von dem ſie nicht
in den zarteſten Ausdrücken ſprach, durch eine vorgegebene Krankheit
zu beſchwichtigen und ſomit zu täuſchen hoffe. Zugleich meldete ſte
dieſem, daß ſie wegen ihrer Leiden auf ſeiner Bühne nicht auftreten
könne. Unglücklicherweiſe wollte es der ſchadenfrohe Zufall, daß ſie
die Briefe verwechſelte. Der Director rächte ſich auf edle Weiſe, in
dem er die zweideutige Künſtlerin von ihrer Verpflichtung entband,
ohne irgend eine unter ſolchen Umſtänden nur gerechte Entſchädigung
zu verlangen. t

Lieutenant M. F. Maury, der berühmte Seefahrer und Na
turforſcher, ſchreibt dem „Rural New Yorker einen Bericht über
einen von ihm gemachten Verſuch der Kultivirung der Sonnenblu-

a me als ein Mittel, kaltes und hitziges Fieber zu verhü
ten. Er hatte bemerkt, daß die Neger im Süden die Blume rings
um ihre Schweineſtälle kultiviren, im Glauben daß ſte ſolche ge
ſund für die Nachbarſchaft machen. Auch hatte er in Erfahrung.
gebracht daß man Baumzäunen, um die inftzirten Plätze gepflanzt
reinigenden Einfluß auf die Atmoſphäre zuſchrieb Die Lage des Ob
ſervatoriums zu Waſhington iſt der Art daß die Leute darin in jeder
Jahreszeit den kalten und hitzigen Fiebern ſtark unterworfen waren.
Letztes Jahr nun hatte Lieutenant Maury einen 45 Fuß breiten Strei
fen Landes in der Entfernung von 150 bis 500 Yards von den Ge
bäuden gehörig präparirt und mit Sonnenblumen bepflanzt. Das
Ergebniß war daß keiner der dort beſchäftigten Leute Schüttelanfälle
erlitt, obwohl die Krankheit in der Nachbarſchaft im Allgemeinen
vorherrſchte. Dieſe Befreiung von Fieber ſoll die erſte Ausnahme ſeit
der Erbauung des Obſervatoriums geweſen ſein. Da aber der Bau
der Sonnenblume auch in anderer Beziehung nutzbringend iſt und die
wenige Arbeit höchſt reichlich lohnt, ſo ſollten überall in vom Fieber
heimgeſuchten Gegenden Proben gemacht werden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Auguſt.

Kronprinz Se. Exc. d. Kaiſ. Ruſſ. Gen. Lieut. a. D. u. Rittergutsbeſ. v
Zſchirſchnitz m. Dienerſch. a. Kalicz (Polen). Hr. Rittergutsbeſ. v. Burgetſchky
a. Schermen. Hr. Kaufm. Gören a. Berlin. Hr. Alex. Kloth a. Aachen.

Stadse Züricin: Die Hrrn. Kaufl. v. Poſt a. Bremen Cronheim a. Leipzig,
Händel u. Friedländer a. Berlin, Zoller a. Pforzheim, Herſchell a. Hambürg,
Schauer a. Dettelbach, Meſch a. Weidenhauſen. Hr. Secr. Sgillow a. Lötzen:
Hr. Opernſänger Werdi m. Gem. a. Hamburg. Frau Rent. Zabatt m. Tochter
a. Moskau. Hr. Rechtsanwalt Brebeck a. Lößen.

Soldner Ring Hr. Oberlehrer Tenzler a. Berlin. Hr. Kaufm. Hoffmann a.
Düben. Die Hrrn. Fabrik. Dehler a. Saalfeld, Schraller a. Erfurt. Die Hrrn.
Lieut. Schöne a. Berlin, Roth a. Dremnitz, v. Kröcker a. Stackow. Hr. Werk
mſtr. Roß a. Plauen. 2 Fräul. Natſch a. Ulm.

Soldner Löwe: Die Hrrn. Kaufl. Renner a. Mainz
Fritſch a. Offenbach. Fräul. Frenzel a. Stockholm.
Hr. Partik. Donath a. Berlin.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Harniſch a. Leipzig Wittmann a. Mag
deburg Roſenwald a. Burg. Hr. Fabrik. Becker a. Frankfurt. Hr. Rent.
Knaubel a. Bremen. Hr. Rechtsanwalt Martint a. Halberſtadt. Hr. Director
Fuchs a. Gießen. Hr. Jnſp. Schmiliskh a. Dresden. Hr. Prem.Lieut. Hergaß
a. Bitterfeld.

Ctoläne Kugel Die Hrru. Kaufl. Wachtel a. Prag Paul u. Stendel g.
Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Fiſcher m. Sohn a. Prieſchen. Hr. Sekr. Beck,
Hr. Fabrik. Gaudig u. Hr. Oberkellner Krug a. Köthen. Hr. Dr. phil. Fried
rich a. Merſeburg. Hr. Muſikdir. Hannes a. Altenburg. Hr. Oekon. Spott a.
Sietzſch. Hr. Actuar Scholz m. Gem a. Torgau.

Magdeburger Bahnhof Hr. Lehrer Cornelle a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Nathanſon a. Hamburg, Batory a. Ungarn Hr. v. Plaſchwiß u. Hr. v. Lo
menoff a. Wien. r

Thüringer Bahnhof Frau Bauer a. Lüchow. Die Hrrn. Kaufl, Knauer
u. Hoff in. Tochter a. Berlin Sack a. Bamberg, Buſchmann a. Bremen. Hr.

Ahlei a. Frankfurt,
Hr. Rent. Großmann u.

Paſtor Brandt a. Elberfeld. Hr. Rittergutsbeſ. Schuhfeld a. Liebnitz Hr.
Partik. Brung m. Frau a. München

Meteorologiſche Beobachtungen.

18. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 330,95 Par. 33137 Par. L. 331,59 Par. D. 3550 Jaerr
Dunſtdruck 5,42 Par. L. 5,78 Par. L. 5,44 Par. D. 5,55 Par. D.

Rel. Feichtigtett e eLuſtwärme R. 14,6 G. R. I13,2 G. R. 18,6 G. m.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Packetſendungen nach den Braſiliſchen

Orten Rio Janeiro, Bahia und Per
nambuco, ſowie nach Southampton in
England und Liſſabon in Portugal, könnenbe den Wege über Hamburg unter folgen
den Bedingungen befördert werden.

Jede Sendung muß
1) dauerhaft und der Weite des Transports

angemeſſen verpackt und mit einer haltbaren
Signatur verſehen ſein, welche aus der voll
ſtändigen Adreſſe des Empfängers, oder min
deſtens aus mehreren Buchſtaben oder Num-
mern, beſteht und den Namen des Beſtim
mungsorts genau ergiebt

2) mit Abdrücken des Petſchafts in Siegellack
wohl verſchloſſen

3) von einer Deklaration des Inhalts und
ebenſo

von einem Frachtbriefe begleitet ſein, deſ
ſen innere Seite Namen und Wohnort des
Abſenders und den Abdruck deſſelben Pet
ſchafts enthält, mit welchem die dazu gehö
rige Sendung verſchloſſen iſt. Der Fracht-

brief darf weder verſchloſſen ſein, noch brief
liche Mittheilungen enthalten. Er darf nur

auf einen Empfänger lauten kann aber
mehrere Sendungen ohne oder mit dekla

rirtem Werthe von einem Abſender betref
fen. Für die Richtigkeit der Frachtbriefe
bleibt lediglich der Abſender verantwortlich.

Die Sendungen ſelbſt dürfen ebenfalls keine
brieflichen Mittheilungen oder ſonſtigen geſchrie
benen Gegenſtände enthalten.

Packetſendungen nach anderen Braſili
ſchen Orten, als Rio Janeiro, Bahia u.
Pernambuco, müſſen an einen Spediteur
in einem dieſer Orte adreſſirt ſein.

Verlangt der Abſender für den Verluſt oder
die Beſchaädigung eines von ihm aufgegebenen
Gegenſtandes eine höhere Garantie Leiſtung,

als bis zum Betrage von 10 z pro Pfund,
ſo muß der Werth nicht nur auf der Adreſſe
des Frachtbriefes, ſondern auch auf der Sen
dung ſelbſt deutlich vermerkt ſein.

Die Sendungen können ſowohl unfrankirt,
als auch bis Hamburg, oder bis zum Be
ſtimmungsorte, frankirt eingeliefert werden.

In allen Fällen bleibt der Abſender für das
ganze Porto einſchließlich der Gebühren für
die Rückbeförderung,
dung aus irgend einem Grunde als unbeſtell
bar zurückkommt.

Die Sendungen unterliegen
dem Porto vom Abſendungsorte bis Ham

burg, wie Sendungen nach Hamburg
ſelbſt

dem Porto von Hamburg bis zum Be
ſtimmungsorte.

Das Porto ad 2 beträgt
A. nach Rio Jan eiro, Bahia, Per

nambuco und Liſſabon
bis 1 W Zollgewicht 53 20

10über 1 W bis 3 1
e 3 5 25 10 3 1010 20 520 3030 bis 100 für jedes h 6

über 100 W für jedes W mehr 3
B. nach Southampton
die Hälfte der vorſtehenden Sätze.
Die Aſſecuranz gegen Seegefahr (nicht aber
auch Kriegsgefahr iſt in den obigen Porto
ſätzen mit einbegriffen
Werth pro Pfund nicht 15 Sgr. Preußz. Cou
rant überſteigt; anderen Falls ſind außer dem
Porto 2 Procent der declarirten Summe als
Aſſecuranz Gebühr zu entrichten.

Berlin, den 13. Auguſt 1857.
General Poſt Amt.

verhaftet, wenn die Sen

ſobald der declarirte

Aecht perſiſches Jnſeetenpulver, in Fläſchchen zu 2 und 5 empfiehlt
W. Messe, Schmeerſtraße Nr. 36.

Bei Eröffnung der Jagd empfehlen
wir unſer Lager von Engliſchem, Fran
zöſiſchem und Rheiniſchem feinen ſtar
ken Schießpulver, Engl. gewalztes Patent-
Schroot und Poſten, weiches Blei,
Kupfer oder Zündhütchen mit und ohne
Decke von Dreyſe u. Collenbuſch, Sel
lier u. Bellot, Lade-Pfropfen.
Spreng- Pulver billigſt.

W. Fürſtenberg Sohn.
1300 Thaler zu 4 Prozent werden gegen

ländliche Sicherheit zu leihen geſucht
Alter Markt Nr. 17, 1 Treppe.

Gaſthofs Verpachtung.
Den gut eingerichteten

Gasthof zum Schwan
bei Sennewitz und Trotha, an der Mag
deburger Straße gelegen beabſichtige ich ſo
fort zu verpachten, wozu ich Pachtluſtige hier
mit einlade.

Ziegelei b. Sennewitz b. Halle.
C. Hädicke.

Zu verpachten iſt ein ſeit eirea 70 Jah
ren beſtehendes und mit guter Kundſchaft ver
ſehenes Material-Geſchäſt. Uebernahme
des Waarenlagers iſt nicht unbedingt erforder
lich. Näheres auf fr. Anfragen durch B.
Koehler in Torgau.

Eine gewandte Büffet Mamſell mit
guten Atteſten findet ſogleich oder zum 1. DScto
ber Stellung im Gaſthof „„zur goldenen Wein
traube“ in Cöthen.

Auch iſt das Nähere zu erfragen bei Herrn
ZJießler in Halle, Rathhausgaſſe Nr. 1.

Ein geſetzter Mann ſucht baldigſt eine Stelle
als Aufſeher in einer Fabrik oder ſonſtigen Ge
ſchäft. Offerten nimmt Herr Kaufmann Sieg-
mund Fiedler hier am Markt gefälligſt
entgegen.

Bei J. A. Wohlgemuth in Berlin
iſt erſchienen und zu haben durch die
Pfeſfersche Buchh. in Halle:
Chriſtenlehre in Lebensbildern aus

alter und neuer Jeit, beſonders aus
der Miſſionsgeſchichte, nach der Anordnung
des kleinen Katechismus Dr. Martin Luthers
für Geiſtliche und Laien, Lehrende und Ler
nende, Hausväter und Hausgenoſſen dar
geſtellt von Br. F. E. Johannes Crü
ger. 244 S. S. geh. Preis 17

Ein neuer einſpänniger
Leiterwagen und ein halb S

Avberdeckter Kutſchwagen ſte-
hen zu verkaufen auf dem Neumarkt, Breite
ſtraße Nr. 8.

Schöne reinſchmeckende Tiſchbut-
ter, à 9 in Kübeln billiger, empfiehlt

J A. Otto's Wwe.
200 Mutterſchafe verkauft das Vorwerk

Langenbogen.

Ein übereomplettes Ackerpferd verkauft das
Freigut Ober Röblingen am See.

Eine Grube Pferdedünger Rathhausgaſſe 8.

Eine neumelkende Kuh ſteht zum Verkauf
bei Ritſchke in Oölau

Ein fetter Ochſe und zwei fette
Kühe ſtehen zum Verkauf beim Guts

Sbeſitzer Herrn Wendenburg in
Beeſenſtedt.

3000, 2400, 1800, 1500, 1300, 1000,
800, 500 u. 200 Thlr. ſind auszuleihen durch
den Sekretair Kleiſt, Schmeerſtraße Nr. 16.

r Zehn Stück fette Schweine ſtehen
zum Verkauf beim Gutsbeſitzer Herrn

S Wendenburg in Beeſenſtedt.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bei B. S. Berendſohn in Hamburg
iſt erſchienen und in der Peersehen
uchhandllg. in Halle zu haben

Der kleine Conrmacher,
oder der Geſellſchafter GoOmmme ül faut.

Enthält 56 Geſellſchaftsſpiele, A1 Auslöſen
der Pfänder G dramatiſche und pantomimiſche
Darſtellungen, 19 Declamationen, 0 Trink
ſprüche „„12 Polterabend Scherze 81 ſcherz
hafte Räthſelfragen und 51 Auflöſungen dazu,
17 VexirScherze, 24 ganz leichte überraſchen
de Kunſtſtückchen re Beluſtigungen

u. ſ. w.
7te Aufl. 200 Seiten. Eleg. broſch.

Preis 7 Sgr.
Jm Beſitz des kleinen Courmachers wird

der blödeſte und ſchüchternſte Menſch zu einem
Lebemann zu einem Dandy umgewandelt.

Für DampfmaſchinenVBeſitzer
empfehle mein Lager von 'vulkaniſirtem
Gummi mit und ohne Hanf: in Schnü
ren, Platten, Schläuchen ec., und be
ſorge alle beſondere Aufträge hierin ſowie in
Gutta-Percha aufs Baldigſte.

Manometer aller Art werden auch in
meiner Werkſtatt gefertigt.

Jul. Herm. Schmidt, Mech. u. Opt.,
Schmeerſtraße Nr. 29.

Zuckern
in jeder Qualität zu und noch unter
den in dieſer Jeitung angeprieſenen
Offerten, auch in kleinen Quan-
titäten.

Schöne ſüße Pflaumen billigſt bei
Richard Jungmeister,

Leipzigerſtr. Nr. 91.

Mendschels Telegraph.
August Heft

erſchien ſo eben und iſt vorräthig in der

Pfeſferschen Buchh. in Halle.
Berliner Baumwolle, Gdr., empfehle

zu 16, 18, 20 das Original Pfund.
C. Seyfarth, Markt 11.

Socken für Herren, buntgeſtreift,empfiehlt C. L
Oberhemden mit leinenen Einſätzen,

ſchmal und breitfaltig, empfehle zu billigen

Preiſen. E. Seyfarth.
Heute Donnerstag Abends s Uhr

gemeinſchaftliche Probe der s hieſigen
beim Freiburger Sängerfeſt betheiligten Lie
dertafeln im Saale des „kühlen Brunnen“, um
deren pünktlichen Beſuch die betreffenden Sänger
gebeten werden. Die Vorſtände

Jn der Annonce „„Nothwendige Erklärung
Halliſche Zeitung Nr. 189, iſt Luc. 6, Vers
A. A2, nicht v. 21. 22 zu leſen.

Naumburg, den 16. Auguſt 1857.
Ephr. Magdeburg.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Mittags 111 Uhr entſchlief ſanft
und ruhig unſere liebe Frau, Mutter, Schwie
ger und Großmutter, Roſine Dorotheg
Vogel geb. Veilholtz in ihrem 54ſten Le
bensjahre, was wir Freunden und Verwandten
hiermit ergebenſt anzeigen und um ſtille Theil

nahme bitten z
die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Neumark, den 18. Auguſt 1857.
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